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Seine Königliche Majestät haben allergnädigst
geruht , am 8 . ds . Mts . dis erledigte evangelische
Pfarrei Mundingen , Dekanats Münsingen , dem
Pfarrverweser Heinrich Mayer in Gechingen , Dekanats
Calw , zu übertragen .

— Das K. Ministerium der auswärtigen An¬
gelegenheiten , Abteilung für die Verkehrsanstalten ,
hat am 28 . Juli ds . Js . den Bahnmeister Remppis
I in Horb nach Calw seinem Ansuchen entsprechend
versetzt .

— Seine Majestät der König haben
am 30 . .Juli ds . Js . allergnädigst geruht , den Eisen¬
bahnpraktikanten I . Klasse Ammer müller in Calw
zum Eisenbahnassistenten in Reutlingen , Rau bei
der Generaldirektion der Staatseisenbahnen zum Eisen¬
bahnassistenten in Calw zu befördern .

Altburg , 3 . August . Gestern wurde der
" hiesigen Gemeinde der seltene Genuß eines Kirchen¬

konzerts zu teil . Der Kirchenchor von Niefern bei
Pforzheim hatte nämlich 42 Stimmen stark, einen
Ausflug gemacht und bereitete der Heimatgemeinde
eines ihrer Mitglieder den Genuß , abwechselnd mit
Schriftverlesung in gemischten mit großer Pünktlich¬
keit und Reinheit ohne irgend eine Begleitung ge¬
sungenen Chören das Leben des Profeten Elia vor¬
zuführen . Es gereicht allen in der gedrängt vollen
Kirche Anwesenden zu großer Freude und insbesondere
unserem noch jungen Gesangverein zur Aufmunterung ,
zu hören , was ein ländlicher Verein , meist aus ein¬
fachen Arbeitern bestehend , erreichen kann . Nach dem
Gottesdienst war noch ein gemütliches Zusammensein
mit Vortrag von weltlichen Gesängen beider Vereine ,. .

ch In Ostelsheim brannte in der Nacht
zum Donnerstag eine Scheuer des Mühlebesitzers
Joh . Münsinger auf den Grund nieder . Weitere
Gefahr wurde durch die dortige Feuerwehr abgewendet .
Als Entstehungsursache wird Brandstiftung ange¬
nommen .

Stuttgart , 31 . Juli . Auf dem Fangels¬
bachfriedhof wurde heute die Leiche des so unerwartet
schnell aus dem Leben gerufenen Augustin Fohmann ,
Professors an der kgl. Baugewerkschule beerdigt .
Unter den Leidtragenden befanden sich Präsident v.
Fischer , der Vorstand der Baugewerkschule Hofbau¬
direktor v . Egle mit sämtlichen Lehrern und Schülern
der Anstalt , die Mitglieder der Bauhütte , frühere
Schüler und viele sonstige Freunde . Die Leichen¬
rede hielt Kaplan Ströbele . Nach derselben legten
Kränze nieder Hofbau -Direktor v. Egle für die Bau¬
gewerkschule und ein Schüler für den Einjährig -frei -
willigen Kurs . Der Entschlafene war 17 Jahre in
Tettnang als Reallehrer und 19 Jahre hier als Pro¬
fessor an der kgl. Baugewerkschule thätig .

Ludwigsburg , 30 . Juli . Vom Artillerie¬
schießplatz bei Darmstadt wird der „Ludw . Ztg ." be¬
richtet , daß bei der Uebung des Feldartillerie -Regiments
N ?. 29 ein Unteroffizier der Reserve , früher Einjährig -
Freiwilliger , ein Sohn der hochgeachteten Familie W .
in Ludwigsburg , verunglückte . Wie es heißt , scheute
das Pferd beim Hindernisreiten nnd warf den Reiter
so unglücklich ab , daß er mit der linken Körperseite
auf eine brechende Stange des Hindernisses aufschlug ,
wobei ihm eine Spitze derselben etwa 15 em tief in
den Körper eindrang . Die von dem Unglück tele¬
graphisch benachrichtigten Eltern begaben sich noch an
demselben Tage an das Schmerzenslager ihres im
Garnisonlazaret in Darmstadt untergebrachten Sohnes .

-Der Zustand des jungen Mannes sei besorgniserregend .

(Nach der „Neck.-Ztg ." ist der Verunglückte ein Sohn
des Blech - und Drahtwarenfabrikanten Friedrich
Wagner .)

Ulm , 29 . Juli . Württemb . Fleischerverbands¬
tag . Die Fachausstellung für Fleischerei nimmt eine
ganze außerordentliche Ausdehnnng an ; der Raum
der Turnhalle reicht nicht mehr aus und muß noch
ein 100 gm großer Schuppen erstellt werden , dem
wahrscheinlich noch ein weiterer angefügt wird . Die
Ausstellung wird demnach sehr vieles Interessante
bieten . 6 Gas -, 2 Petroleum - und Benzin -Motoren
werden Fleischwiege - und Schneidemaschinen verschie¬
dener Systeme in Betrieb setzen. Des weiteren wirv
eine große Sammelausstellung von einem berühmten
Hause in Heilbronn gebracht mit allen möglichen Ar¬
tikeln für Fleischerei : Maschinen , Ladeneinrichtungen
Wand - und Schaufensterbekleidungen von Marmor ,
Wurstfüllmaschinen , optische Gegenstände , Mikroskope ,
große und kleine Waagen , Speckschneidemaschienen ,
Ladenboden aus Mosaikmarmorplättchen , Ladentisch¬
platten , Eisschränke , Vieh - und Fleischtransportwagen ,
künstliche Därme aus Pergamentpapier , Pack - und
Einwickel -Papiere , Konservesalze und Präparate , Ge¬
brauchsgegenstände aus Blech , email . Gußwaaren , zu¬
sammengesetzte Fleischblöcke , Schmalzpressen , trans¬
portable Kessel , große Sammlungen von Fleischer¬
stählen und Messern von den feinsten bis zu den ge¬
wöhnlichsten , Gewürzmühlen und noch viele andere
Gegenstände ausgestellt . Die Halle wird hübsch de¬
koriert werden und ein schönes Gesamtbild darstellen .
Mit der Ausstellung ist eine Wirtschaft über die
Dauer derselben verbunden und wird daselbst auch
Konzert stattfinden . — Ein sehr schön ausgestatteter
Katalog wird herausgegeben , derselbe stellt auf der
Vorderseite des Umschlags das Ulmer Münster , sowie
die Totalansicht von Ulm dar ; die Rückseite zeigt den

Nachdruck vrrboten .

Das Erbe von Nsuheneck.
Novelle von Kranz Engen .

(Fortsetzung .)

„Es ist menschlich und natürlich , daß Sie in dem Manne , dessen Erscheinen

so schwere Konflikte für Sie und Ihre Braut herbeigeführt , einen Betrüger sehen
möchten , aber da Ihr Onkel anderer Meinung ist , so bleibt Ihnen nichts übrig ,
als sich darein zu fügen , es ist in dieser Sache absolut nichts zu thun ."

„O mein Gott ," sagte Armgard , die seither still weinend an Richards
Schulter sich gelehnt , „was soll aus mir werden , da mein Vater mich aus , seinem
Hause stößt ! . . ."

„In welchem du auch keine Stunde länger bleiben sollst !" sagte Richard rasch .
„Aber wohin soll ich gehen ?" fragte Armgard zagend .
„Ich bringe dich zu einer verwitweten Schwester meiner Mutter ," versetzte Richard .
„Aber wird diese mir fremde Frau mich auch gern aufnehmen ?"
„Dessen kannst du gewiß sein . Diese Tante war mir stets eine zweite Mutter ,

sie hat längst gewünscht , meine Braut kennen zu lernen und wird dich mit offenen
Armen empfangen . "

„Es wird am besten sein , wenn Sie den Vorschlag ihres Verlobten annehmen ,"

mischte sich jetzt der Doktor , der seit Jahren nicht nur der Arzt , sondern auch der
Freund der Familie war , in das Gespräch , „denn bei der Gemütsstimmung Ihres
Vaters ist, wenn Sie sich seinem Willen nicht fügen , vorerst Ihres Bleibens in
diesem Hause nicht mehr ."

„Sie habm recht ," sagte sie tonlos , „ich muß fort von hier und das sogleich .

Ich will hinauf in mein Zimmer gehen und die nötigsten Sachen zusammenpacken
bitte benachrichtigen Sie unterdes den Kutscher , daß er sogleich anspannt ." '

Zehn Minuten später kam Armgard , eine kleine Reisetasche in der Hand
tragend , die Treppe wieder herunter , an deren Fuß sie mit Ferdinand zusammentraf .

„Um Gotteswillen , teure Kousine ," sagte er. erschreckt auf die Reisetasche ,
deutend , „ich hoffe doch nicht , daß Sie die im Affekt gesprochenen Worte Ihres
Vater so ernst genommen , daß Sie darauf wirklich dies Haus verlassen wollen ? Ich
wäre untröstlich , wenn mein Erscheinen hier den Anlaß zu . " Aus den sonst so
sanften , braunen Augen Armgards traf ihn bei diesen Worten solch ' ein Blick des

Haffes und der Verachtung , daß er davor verstummte und hastig in der nächsten
Thür verschwand . Gleichzeitig traten Richard und der Arzt auf den Korridor her¬
aus , und nachdem der letztere herzlichen Abschied von Armgard genommen , hob sie
ihr Verlobter , dem hier der Boden unter den Füßen brannte , in den eben ange¬
fahrenen Wagen . Bleich und tief erschüttert lehnte Armgard schweigend in dem
rasch dahin rollenden Wagen , aber als sie die nächste Anhöhe erreicht hatten , von
der aus man Rauheneck überschauen konnte , bog sie sich hinaus , um noch einen

langen , schmerzlichen Abschiedsblick auf die geliebte Heimat zu werfen . Vom hellsten
Sonnenglanz bestrahlt ragte das Schloß mit seinen grauen Mauern , seinen blinkenden
Fensterreihen und seinem mit Epheu umsponnenen alten Turm aus hohen Baum¬
gruppen hervor ; weiterhin am Ende des Parks schimmerte zwischen dunkeln Tannen

das weiße Marmorkreuz , welches die Familiengruft schmückte, in der auch Armgards
Mutter ruhte ; dahinter dehnte sich ein stolzer Buchenwald , von gelbschimmernden
Feldern blumigen Wiesm begrenzt , und alles , so weit das Auge reichte , war
Rauheneck 'scher Besitz . Armgard bog den Kopf zur Seite , um Richard die Thränen
zu verbergen , die sich heiß in ihre Augen drängten , sie wollte ihm nicht zeigen , wie
schwer ihr der Abschied von der Heimat wurde . Aber er erriet ihre Empfindungen ,
und sie sanft an sich ziehend , sagte er : „Du opferst mir viel , Armgard !"
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Plan der Stadt , zugleich ist auch ein Plan der Aus¬
stellung mit den Ausstellerfirmen demselben einverleibt ,
und er wird sowohl als Führer wie auch zum An¬
denken gerne gekauft werden .

— Der vor dem Ulmer Gericht verhandelte
Prozeß , welcher in erschreckender Weise das wucherische
Trerben verschiedener Händler enthüllte , giebt der
„Schw . Bürgerztg ." zu folgender zeitgemäßen Er¬
mahnung der Bevölkerung Veranlassung : »Möchten
doch endlich die kleineren Handwerker und der ge¬
samte Bauernstand erkennen , daß die Genossenschafts¬
banken , seien es ländliche nach Raiffeisen ' scher Art
oder Handwerkerbanken oder Gewerbebanken , diejenigen
Institute sind, an welche sie sich vertrauensvoll wenden
können , die ihnen zu gesetzlichem Zinsfüße und ohne
alle Verklausulierung Gelder vorstrecken , und ihnen
zugleich Gelegenheit bieten , kleinere Spareinlagen zu
machen . Fort mit der falschen Scham und dem ein¬
fältigen Stolze , der sich dagegen bäumt , bei derartigen
Instituten Gelder zu erhalten . Was sind die Folgen
davon ? Nan fällt in die Hände unbarmherziger
Würgengel nach dem Laupheimer Muster und schämt
sich später , wenn schon man auch die strafbare Hand¬
lungsweise dieser sauberen Burschen merkt , dem Straf¬
richter Anzeige zu machen aus Furcht vor der Oeffent -
lichkeit ; auf diese Weise geraten Dutzend und Hunderte
in unerschwingliche Schulden und gehen rettungslos
verloren ."

Saulgau , 2d . Juli . Ein erschüttern¬
der Vorfall spielte sich heute während und nach
der amtsgerichtlichen Schöffengerichtssitzung ab . Es
wurde eine gegenseitige Beleidigungsklage zweier in
einem Hause hier wohnender Ehefrauen verhandelt .
Während der Verhandlung wurde eine derselben , die
37 Jahre alte Ehefrau des Postboten Lehn , plötz¬
lich, wohl in Folge der ungewohnten Aufregung ,
derart unwohl , daß sie aus dem Saale getragen
werden mußte . Ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben , starb sie kurze Zeit darauf , beinahe zu
gleicher Zeit , in welcher der Spruch des Gerichts
verkündet wurde , der ihre Gegnerin zu Haftstrafe
und Kostenersatz verurteilte .

Tuttlingen , 31 . Juli . In der Fabrik von
Jetter und Scheerer geschah gestern Vormittag ein
gräßliches Unglück . Ein junger Mensch von 15
Jahren wollte einen ausgelösten Riemen an der Trans¬
mission wieder in Ordnung bringen . Er wollte dies
trotzdem für solche Manipulationen ein besonderer
Mann da ist und solche Riemen nur bei zuvor ab¬
gestellter Maschine eingelöst werden , selbst versuchen
und stieg zu diesem Zweck an einer Leiter in beträcht¬
licher Höhe empor . Sein Arm wurde nun von dein
Riemen erfaßt , avgedreht und ihm buchstäblich über
dem Ellenbogen abgerissen ; der Körper siel herab und
bald darauf der ausgeriffene Arm . Da die Knochen
des Armes noch weiter hinauf zersplittert waren , so
mußte er einige Centimeter weit unter der Achsel ab¬
genommen werden . Der Unglückliche mag durch den
Fall aus beträchtlicher Höhe noch innere Verletzungen
erlitten haben , und es darf deshalb an seinem Auf¬
kommen sehr gezweifelt werden .

Biberach , 31 . Juli . Dem Schnellzuge
Nr . 1 , um 6 Uhr 11 Min . früh . hier fällig , be¬
gegnete in der Nähe der Station Rißtissen der Un¬
fall , daß ein Radreifen an der Maschine zersprang .
Mit einem Ruck stand der Zug still . Von Ulm aus
mußte eine Hilfsmaschine verlangt werden . Der Zug
traf mit 1 ' / - Stunden Verspätung hier ein .

Friedrichshafen , 31 . Juli . Seine
Majestät der König haben , wie schon in Stutt¬
gart in Aussicht genommen war , dem Wunsche des
Leibarztes entsprechend , den Dr . Marc aus Wildungen
neuerdings zur Beratung hieher zu berufen und heute
zu empfangen geruht . — Hinsichtlich der vor zwei
Monaten konstatierten katarrhalischen Störungen im
Unterleibe konnte ein erwünschter Rückgang der Er¬
scheinungen bestätigt werden . Das Fortbestehen wenn¬
gleich geringer entzündlicher Schwellungen erheischt
fortdauernd große Ruhe und Schonung . Wenn nun
auch die Erholung Seiner Majestät aus erwähnter
Ursache sich verzögert , so giebt doch der Allgemein¬
zustand des Allerhöchsten Patienten bei dem Mangel
aller Fiebererscheinungen zur Zeit keinerlei Ursache
zur Besorgnis . Staatsanz .

Offenburg , im Juli . Hier spielte ein lang¬
wieriger Monstreprozeß gegen sechs „Handelsleute " ,
nämlich Abraham Hammel , Handelsmann hier ,
Samuel Durlacher , Handelsmann in Schmieheim ,
Joseph Jsemann , Gärtner in Oberkirch , Moses
Kaffewitz , Handelsmann in Schmieheim , David
Hammel jun . und Wolf Dreyfuß , Handelsmann ,
beide hier . Im ganzen waren über hundert Zeugen
und drei Sachverständige geladen . Die Anklage wurde
wegen Urkundenfälschung , Betrug , Wucher , Untreue rc.
erhoben . Gestern erfolgte die Urteilsverkündigung .
Danach erhielten Strafen wegen Wuchers : Durlacher
4 Jahre Zuchthaus , Hammel (Vater ) 7 Monate
Gefängnis , W . Dreyfuß 4 Monate Gefängnis , Jse¬
mann 2 Jahre und 6 Monate Gefängnis , Kassewitz
9 Monate Gefängnis . In vielen der den Angeklagten
zur Last gelegten Fälle von Wucher erfolgte Frei¬
sprechung . Der Prozeß gewährte einen Einblick in
die verwickelten Manipulationen und Schachzüge , die
angewendet werden , um den Bauern zu hintergehen
und auszubeuten , charakterisiert aber auch auf der
anderen Seite Kurzsichtigkeit , Leichtfertigkeit und Ver¬
trauensseligkeit der letzteren gegenüber jüdischer Han¬
delsleute .

Kissingen , 1. Aug . Zum Diner beim
Fürsten Bismarck waren gestern Regierungspräsident
Luxburg und Major Wißmann nach einer Spazier¬
fahrt des Fürsten Bismarck mit Wißmann . Wiß¬
mann wohnte bei dem Fürsten ; die Weiterreise Wiß -
manns erfolgte Vormittags 10 Uhr über Mainz .
Prof . Schweninger ist heute eingetroffen .

— Aus Hamburg berichtet man der „Voss .
Ztg ." unterm 31 . Juli : „Gestern abend gegen 8 Uhr
würde ein Boot mit elf Arbeitern durch eine Schute ,
welche sich im Schlepptau des Dampfers „Taurus "
befand , zum Kentern gebracht . Drei Insassen , Fa¬
milienväter , fanden sofort den Tod in den Wellen ;
einer der Arbeiter wird noch heute vermißt . Der
„Taurus " rettete die übrigen .

Berlin , 1. Aug . Der Kaiser wird zuyer -
lässigen Mitteilungen zufolge an der Enthüllung des
Kaisersteins auf Helgoland nicht teilnehmen . — Die
Kaiserin und die kaiserlichen Prinzen er¬
freuen sich des besten Wohlseins . Ueber die Abreise
der kaiserlichen Familie sind nähere Bestimmungen
noch nicht getroffen worden . — Die Kaiserin
Friedrich nebst Prinzessin Tochter Margarete werden
voraussichtlich am 10 . August wieder in Berlin ein -
treffen . — Prinzessin Alexandrine , verwitwete
Herzogin Wilhelm von Mecklenburg -Schwerin , ist zum
Kurgebrauch in Heringsdorf eingetroffen .

Berlin , 1. Aug . Minister Thielen teilte
der Depatation des Vereins „Zonentarif " mit ,
es sollen Versuche mit dem Zonentarif
gemacht werden und zwar sei Berlin , als
der Mittelpunkt des neuen Systems in
Aussicht genommen . Zunächst seien nur ganz
preußische und kürzere Linien ins Auge gefaßt .

— Die „Nordd . Allg . Ztg ." hat die von einem
Berliner Korrespondenten des „Pester Lloyd " gehrachte
Mitteilung über die Anfänge der Verstimmung zwischen
dem Kaiser und dem Fürsten Bismarck als „einen
bisher nicht genügend legitimierten Beitrag zur Zeit¬
geschichte" bezeichnet. Die „Mü . Allg . Ztg ." ihrer¬
seits bleibt dabei , daß die Legitimation dieses „Bei¬
trages zur Zeitgeschichte" eine absolute , jeden Zweifel ,
ausschließende sei. — Die „Post " brachte dieser Tage
folgende Version : „Fürst Bismarck war mit einer
zweiten Reise des Kaisers nach Rußland nicht ein¬
verstanden . Als der Kaiser die Gründe des Kanzlers
dagegen hören wollte , bezeichnet« dieser als Gegen¬
gründe die persönlichen Gesinnungen des Kaisers
Alexander gegen Kaiser Wilhelm , die nicht der Art
seien , um ein solches Entgegenkommen zweckdienlich¬
erscheinen zu lassen . Der Kaiser verlangte zu wissen,
woraus Fürst Bismarck das schließe. .Ich weiß das
aus Briefen ' , war die Antwort des Kanzlers , ,die
ich neben meinen offiziellen Berichten aus St . Peters -
bürg vertraulicherweise zu erhalten pflege ' . Da der
Kaiser diese Briefe zu sehen verlangte , suchte der
Kanzler diesem Verlangen zu begegnen mit der Be¬
gründung , daß die Briefe vertraulich seien, wich aber
dem Befehle , sie dem Kaiser vorzulegen . Der Kaiser
las sie und ging später dann doch nach Rußland ."
Die „Mü . Allg . Ztg ." sagt dazu : „Wir haben
Grund , zum mindesten den Satz : „Fürst Bismarck
war mit einer zweiten Reise des Kaisers nach Ruß¬
land nicht einverstanden ", in dieser Form für unrichtig
zu halten ."

Berlin , 29 . Juli . In kavalleristischen Kreisen
wird mit großer Anerkennung eine außerordentliche
Reitleistung besprochen , welche unter Führung
des Generallieutenants v. Krosigk das Militärreit¬
institut in Hannover als Schluß des diesjährigen
Stabsoffizierskursus vorgestern ausgeführt hat . Die
Zahl der Teilnehmer betrug nahezu 120 . Die Herren
ritten , der „Köln . Ztg ." zufolge , im schlanken Trabe
morgens gegen 4 Uhr zu dem etwa 25 Kilometer von
Hannover entfernten Rendezvousplatz und bestiegen

Sie lächelte ihn unter Thränen an . „In deiner Liebe finde ich Ersatz für alles ."
Er küßte ihre Thränen fort , sich im Stillen gelobend , daß sie es nie bereuen

solle , um seinetwillen auf den Segen des Vaters und das Erbe von Rauheneck ver¬
zichtet zu haben .

Armgard hatte , während sie an Richards Seite im Eisenbahnkoupee saß und
nach S . , dem Wohnort seiner Tante , fuhr , immer das Gefühl , als sei sie von
einem schweren Traum befangen , und mit heimlichem Bangen dachte sie daran , wie
jene ihr fremde Frau sie, die heimatlose , enterbte Tochter , wohl empfangen würde .
Aber schon der erste Blick in das milde , freundliche Antlitz der alten Dame zerstreute
alle ihre Bedenken , wie eine geliebte Tochter begrüßte sie Frau von Waldner und
erklärte sich, als Richard ihr erzählte , was heute in Rauhencck geschehen, mit den
herzlichsten Worten bereit , die Braut ihres Neffen so lange bei sich aufzunehmen ,
bis dieser im stände sei, ihr eine Heimat zu bieten . Das junge Paar begann nun
mit ihr Pläne für seine Zukunft zu entwerfen , und Richard erklärte sofort mit Be¬
stimmtheit seinen Abschied nehmen zu wollen , da er, ohne eignes Vermögen , an eine
Heirat mit Armgard , wenn er Offizier blieb, in Jahren nicht denken konnte. Arm¬
gard widersetzte sich lebhaft diesem Vorsatz , weil sie wußte , welch ein Opfer er ihr
mit der Aufgabe seines Berufes brachte , aber er schlug alle ihre Einwendungen da¬
mit nieder , daß er zur Feder griff und sofort sein Abschiedsgesuch aufsetzte. Zugleich
schrieb er an den General , teilte ihm die Beweggründe mit, oie ihn zu diesem Schritt
veranlaßten und bat ihn, sich für ihn zu verwenden , daß er eine Zivilanstellung er¬
hielte . Seine Hand zitterte , als er seinen Namen unter die beiden Schriftstücke setzte,
verzichtete er doch mit diesem Federzug auf die glänzende Karriere , welche ihm nach den
gestrigen Mitteilungen des Generals gewiß war , und entsagte für immer allen
Träumen des Ehrgeizes . Aber er vermochte es über sich, Armgard , die, während
er schrieb, ängstlich in seinen Zügen spähte , eine heitere Miene zu zeigen ; sie durfte
nie ahnen , wie groß das Opfer war , das er in diesem Augenblick ihr und seiner
Liebe brachte .

Nachdem die beiden Briefe zur Post gesandt waren , versank Richard in tiefes
Nachsinnen und ging , wie von einer inneren Unruhe getrieben , im Zimmer auf und
nieder . Endlich blieb er vor Armgard stehen und sagte : „Je mehr ich über das
heute Erlebte nachdenke, desto entschiedener komme ich zu der Erkenntnis , daß meine
Pflicht gegen dich es erheischt, alles daran zu setzen, um den Betrüger , der dir das
Erbe des Vaters raubt , zu entlarven . Dies ist aber nur möglich, wenn ich selbst
nach Australien gehe und an Ort und Stelle Nachforschungen betreibe ."

„O , thue das nicht !" rief Armgard , entsetzt bei dem Gedanken , daß der Ge¬
liebte auf eine so unsichere Hoffnung hin eine solche Reise unternehmen wollte , und
vor der langen Trennung bangend .

„Versuche nicht, mich in meinem Entschluß wankend zu machen," sagte er,
„du erschwerst mir dadurch nur den Abschied, denn reise» will und muß ich."

„Aber hast du auch an die Kosten der Reise gedacht ?" wandte Frau von
Waldner ein, „du hast kein Vermögen und ich bin leider außer stände , dir eine Bei¬
hilfe zu gewähren , da ich nur von meiner Witwenpension und einer Leibrente lebe."

„Für die Kosten ist gesorgt ," sagte Richard , „ich besitze noch ein Famil « ,-
kleinod , eine mit Brillanten besetzte Dose , die Friedrich der Große einst meinem
Urahn schenkte, und so ungern ich mich auch von diesem teuer » Erbstück trenne , so
bin ich doch entschlossen, es zu verkaufen und von dem Erlös die Reisekosten zu be¬
streiten ."

Vergebens bemühte sich Armgard , ihn von seinem Vorsatz abzubringen , er
blieb all ihren Bitten und Thränen gegenüber fest, und schon am nächsten Tage
nahm er Abschied von ihr und seiner Tante , um zu Hause alles Nötige zu ordnen
und sich so rasch als möglich nach Liverpool zu begeben , von wo , wie er gelesen^
in der Kürze ein Schiff nach Australien abgehen sollte .

(Forts , folgt .)
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dort neue Pferde , welche zum größten Teil Armee¬
pferde der Offizier - und Unteroffizier -Reitschule waren .
Auf diesen ritten sie die Schleppjagd und legten , an
der Spitze stets Generallieutenant v. Krosigk , der
Meute folgend , nicht weniger als zwanzigtausend Meter
über schwieriges Gelände in vierzig Minuten zurück,
so daß jeder Kilometer in zwei Minuten geritten
wurde ! Fast sämtliche Teilnehmer dieses großen und
überaus schneidigen Rittes waren beim Hallali , von
dort wurde die Strecke nach Hannover , die wiederum
etwa 25 Kilometer betrug , auf neuen Pferden zurück¬
gelegt , so daß ein großer Teil der Herren schon gegen
10 Uhr vormittags in Hannover war . Vor etwa zehn
Jahren wurde eine derartige Schleppjagd höchstens
über 7500 Meter geritten , so daß diese Art der
Pferdeausbildung , wie sie der jetzige Leiter , des Reit¬
instituts gepflegt hat , den Weg zeigt , um die Leistungs¬
fähigkeit unserer Reiterei auf den Höhepunkt zu bringen .

Berlin , 28 . Juli . Die Sozialdemokraten
fahren fort , zu boykotten . Unter Umständen boykotten
sie auch einmal einen der Ihrigen . Die radikalen
Berliner Schuhmacher haben den Dr . Lüttgenau ge-
boykottet , weil er ihnen einen Vortrag zugesagt , aber
nicht gehalten hat . Ihr Beschluß geht dahin , daß
der Genannte niemals mehr bei den Schuhmachern
sprechen soll . Schrecklich !

Bern , 1. August . Auf allen zugänglichen
Bergesspitzen der Schweiz flammen heute Nacht
Freudenfeuer auf . Sämmtliche Ortschaften sind
mit Fahnen und anderen Dekorationen reich geschmückt.
An vielen Orten fand die Bundesfeier schon im Laufe
der Woche mit Jugendfesten verbunden statt . Alle
in der Schweiz weilenden Fremden betheiligten sich
lebhaft an der Feier .

SanFranzisko , 31 . Juli . Nach Meldungen
aus Aokohama rannte der Dampfer Tamämaru
am 12 . d. M . auf der Rückfahrt von Suto nach
Hakodate mit 320 Arbeitern an Bord den Dampfer
Migoshimara an und sank . Die Zahl der Ertrunkenen
und Vermißten wird auf 260 angegeben .

Vermischtes.
Königsberg , 30 . Juli . Ueber das Jagd¬

schloß in Theerbudem Ostpreußen , das der
Kaiser bekanntlich von norwegischen Stämmen im
nordischen Stil unter Leitung des Baumeisters Olsen
aus Christiania von norwegischen Zimmerern aufführen
läßt , wird der „Täglichen Rundschau " gschrieben :
Das Schloß steht im Rohbau vollendet da . Auf einer
Anhöhe , die steil zum Waldbach Rominte abfällt , ge¬
legen , schaut es mit seiner Vorderfront auf das schöne
Wiesenthal des Flusses und das Dorf Theerbude her¬
ab . Von unten aus gesehen, macht es niit seinen
breiten Fenstern , den kunstvoll geschnitzten Säulen
und den rings um das Schloß gehenden Veranden
einen überaus lieblichen und freundlichen Eindruck .
Das Schloß besteht in einem Mittelbau und zwei
Seitenflügeln ; diese sind zweistöckig, jener ist zwar
nur einstöckig; giebt aber den Seitenflügeln in der

Höhe nur wenig nach. Im Mittelbau liegt nach der
Vorderfront zu der große Speisesaal , der sein Licht
durch das mächtige Fenster erhellt , das fast die ganze
Wand der Vorderfront einnimmt . Das Dach des
Saales ist zugleich das des Mittelbaues , die Wände
des Saales werden Vasen und Jagdgeräte schmücken.
Hinter dem Saale befindet sich das geräumige An¬
richtezimmer mit einem fast ebenso breiten Fenster ,
wie das der Vorderfront . Von den beiden Seiten¬
flügeln ist der rechte, der sogenannte „Kavalierflügel " ,
für die Adjutanten des Kaisers bestimmt . Er enthält
in jedem Stock drei Zimmer und ein Badezimmer ,
doch sind die des oberen Stockes etwas größer , da
der Bau in diesem nach nordischer Art eine Ausweitung
aufweist . Der linke Flügel ist für den Kaiser per¬
sönlich bestimmt und enthält im unteren Stock ein
Bade -, ein Empfangs -, ein Arbeitszimmer und einen
Salon , dessen Fenster bereits nach der Vorderfront
hinausgeht . Das Arbeitszimmer soll nötigenfalls auch
als Schlafzimmer der Kaiserin dienen . Die Einrichtung
im oberen Stock ist ähnlich . Jeder Flügel hat an
der Hinterfront einen eigenen Eingang , der kaiserliche
eine breite Freitreppe dazu . Das Untergeschoß ist ein
schönes Mauerwerk aus Granit und Ziegeln . Es
enthält die Küche und Wirtschaftsräume . Das bis
auf das kleinste Stück aus dem norwegischen Hoch¬
lande stammende Fichtenholz ist von eiserner Festig¬
keit, denn es sind lauter Stämme , die ein Alter von
100 bis 150 Jahre hinter sich haben . An dem ganzen
Bau befindet sich kein eiserner Nagel . Zwischen den
Waldhölzern liegt an Stelle des bei uns üblichen
Mooses Baumwolle , welche jetzt noch weit hervorragt ,
nach der Vollendung aber aufs Sorgfältigste wegge -
schnittcn wird . Die Wände erhalten dann an der
Innen - und Außenseite weiter keinen Belag , sondern
werden nur mit einem Firniß überzogen , der die
Naturfarbe durchschimmern läßt . Um das ganze Schloß
führen an jedem Stock breite Veranden , die durch
schön geschnitzte Säulchen verziert werden . An der
Hinterfront wird , im Gebüsch versteckt, ein erhöhtes
Wasserreservoir aufgestellt werden , durch welches bei
etwaiger Feuersgefahr die Räume des Schlosses schnell
unter Wasser gesetzt werden können . Der Bau soll
bis zum 1. September vollendet sein . Die Gesammt -
kosten desselben betragen 180000

(Die deutsche Kaiserin in England .)
Die englischen Blätter sind voll von Lob und Ehr¬
erbietung für unsere Kaiserin und widmen ihr täglich
huldigende Artikel . So schreibt der radikale „Star " :
„Das anspruchslose Wesen der deutschen Kaiserin und
der deutlich erkennbare Wunsch , von den Fesseln der
HoftEtiquctte befreit zu sein , haben Ihrer Majestät
die Liebe der Bewohner und Besucher des kleinen
Felixstowe im Fluge erobert . Einzig von einer Hof¬
dame begleitet unternimmt die Kaiserin lange Pro¬
menaden , zu welchen die liebliche Umgebung des Städt¬
chens einladet . Am letzten Sonntag abend besuchte
die hohe Frau unerkannt den Gottesdienst in Walton ,
einem mehrere Meilen entfernten Dorfe . Bald wurde
die Nachricht von der Anwesenheit der Kaiserin be¬
kannt und zahlreich fanden sich die Leute vor der
Kirche ein, der Kaiserin ihre Verehrung zu bezeugen .

Ueberhaupt hat das bisherige würdige , taktvolle Ver¬
halten des Publikums Ihrer Majestät sehr gefallen ,
wenngleich in den letzten Tagen einige gar zu enthu¬
siastische Amateur -Photographen sich ein wenig auf¬
dringlich gezeigt haben . Das größte Vergnügen der
jungen Prinzen sind die Ritte auf Eseln und die
ältesten drei Prinzen unternehmen abwechselnd auf
den geduldigen Tieren weite Ausflüge in die Um¬
hegend . Die beiden jüngeren Prinzen fahren häufig
m einem kleinen , mit einem Paar kräftigen Ziegen
bespannten Kinderwagen aus ."

Wenn man Glück hat ! Ein Gutsbesitzer
in Gahlen zog mit seinem etwa 14 Wochen alten
Fohlen , einem schönen Tierchen , nach Bottrop zu
Markt : es wurde ihm jedoch kein Gebot gemacht .
Was nun thun ? Er besinnt sich nicht lange , zieht
mit seinem Gäulchen nach Neumühl bei Hamborn ,
wo landwirtschaftliche Ausstellung verbunden mit Fohlen -
verloosung stattfand . Hier in Reih und Glied bekam
er erstens 9 ^ Prämie , zweitens wurde ihm sein
Fohlen von der Verloosungskommission für 160 ^
abgekauft und drittens gewann er sein eigenes Fohlen
wieder .

Eine unverhoffte Erbschaft ist einem
armen Teufel von Zinngießer unter ungewöhnlichen
Umständen zugefallen . Vor vielen Jahren nahm ein
reicher Herr in Cascina bei Pisa ein armes Mädchen
aus dem Waisenhause als Kind an und zog es auf ,
bis es zu einer Jungfrau von großer Schönheit
herangewachsen war . Doch da wandelten sich leider
seine Empfindungen für sie ; statt ihr auch weiterhin
ein sorgsamer Vater zu sein , stellte er ihrer Ehre
nach und beging ein Verbrechen an ihr , welches er
mit 30 Monaten Gefängnis büßen mußte . Das
gefallene Mädchen gab einem Knaben das Leben , der
im Findelhause zu Pisa unter dem Namen Pietro
Bernardetti aufwuchs . Ein kinderloser Livornese nahm
sich später des Jungen an , ließ ihn ein Handwerk
lernen und ermöglichte es ihm, daß er nach Ableistung
seiner Heerespflicht sich in Livorno niederließ , ein
Weib nahm und Familie gründete . So lebte er in
bescheidenen Verhältnissen , wenn auch zufrieden , dahin ;
auf einmal zu seiner größten Ueberraschung erschien
am vergangenen Montag ein Beamter in seiner Werk¬
statt und eröffnete ihm, daß sein Vater in Pisa , von
dem er bis dahin gar nichts gewußt , ihn als Sohn
anerkannt und zum Erben von 200 ,000 Lire einge¬
setzt habe . Da dem Bernardetti das Glück so seltsam
am 27 . Juli 1891 ins Haus geregnet war , so sind
in den Kreisen seiner Bekannten die Ziffern 27 ,7 und
81 als Lottoziffern in höchste Schätzung gekommen
und wir wollen allen denen , die darauf gesetzt haben ,
von Herzen wünschen , daß sie nicht ebensosehr von
Enttäuschungen betroffen werden , wie Bernardetti von
Glück heimgesucht worden ist . Ai . N .

Amtliche KkkaliutlNlichllngerl.
Revier Hirsau .

Holzverkäufe .
1) Am Freitag , den August,

^im Rößle zu
Hirsau , vom

iScheidholz aus
Ottenbronner -

sberg und Lützen¬
hardt :

vormittags 9 Uhr :
Rm . 3 buchene Scheiter , 40 tannene
Nutzprügel (Papierholz ) , 10 sichtene
Rugel , brausch, 40 tannene Prügel , 16
Laub -, 275 Nadelholz -Anbruch . Hievon
sitzen 5 Rm . in Hirsau und Ernstmühl .

Vormittags 10 Uhr ,
aus Fuchsloch : 605 geb. , 325 ungeb .
sichtene Wellen ; aus Lützenhardt vom
Scheidholz : 1675 Nadelholzwellen in
Flächenlosen , 56 Rm . tannenes Stock¬
holz (Wulzen ) .

2) Am Montag , den 1« . August,
vormittags 9 Uhr ,

im Hirsch zu Oberreichenbach , vom Scheid¬
holz im Weckenhardt : 1 Rm . buchene
Prügel , Nadelholz Rm . 1 Spälter , 2
Scheiter , 157 Prügel und Anbruch .

Revier Langenbrand .

Aadelhotzstammhoh -
Derkauf

am Montag ,
den 17 . August ,
ivormittags 10
sUhr , auf dem
alten Rathaus
in Langenbrand
aus den Staats¬

waldungen Hüttwald , Spiegelseichen ,
Hengsthalde und Ob . Tannberg des Di¬
strikts Hengstberg , sowie Unt . Schliff¬
stein und Unt . Eulenloch des Distrikts
Eulenloch :

727 Stück Langholz mit 167 Fm . I .,
141 Fm . II ., 167 Fm . III ., 149
Fm . IV ., 42 Fm . V . Klasse, 108
Stück Sägholz mit 87 Fm . I .,
24 Fm . II . und 20 Fm . III . Klaffe .

An die Kausöesther .
Aus Anlaß der im September be¬

vorstehenden ötägigen Einquartierung ist
es besonders notwendig/ daß die Haus¬
nummern an jedem Haus deutlich sicht¬
bar sind. Die Hausbesitzer werden auf -
gefordert , sofort die notwendigen Er¬
gänzungen oder Verbesserungen vor¬
nehmen zu lassen .

Stadtschultheißenamt .
Haffner .

MSN

Teinach .

Abbitte .
Der Unterzeichnete nimmt die am

23 . Juli im Hirsch hier gemachten
beleidigenden Aeußerungen gegen G -
Roller , Schmied , hiemit zurück und
bittet denselben um Verzeihung .

t . Karl Siegel , Schmied .

Gesehen :
Schultheiß Holzäpfel .

Urivat -Ameigen .

Calw , 3 . Aug . 1891 .

Todesanzeige .
Schmerzerfüllt teile ich

Freunden und Bekannten mit ,
daß unsere liebe Gattin und
Mutter heute morgen 9 Uhr
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten der trau¬
ernde Gatte

I . G . Fischer
mit seinen 2 Kindern .

Wechselformulare
sind vorrätig in der Druckerei d. Bl .

Zwei Mädchen
von 16 — 20 Jahren finden Beschäftigung
in der

ZLech . Kratzenfabrik .

Tranble , Stachelbeeren
und Heidelbeeren

kauft
I . Knecht ,

Salzgasse .

2 Gaschherde
samt Steinplatten und 1 Waschkcssel
verkauft

Emil Staudenmei ) er .

Ein freundliches

Logis
mit 2 Zimmern samt den dazu erforder¬
lichen Räumlichkeiten hat bis Martini zu
vermieten

Karl Giebenrath , Küfer .

Nächsten Mittwoch , den 5. d. M .,
nachmittags , vcrk .'.ufl

rcinc

Milch schweine
Rau , Bierbrauer .



Ostelsheim , den 1. August 1891 .

Danksagung.
Für die uns gegebenen Beweise der Teilnahme der hiesigen Bürgerschaft

in Hinsicht des uns widerfahrenen Brandunglücks, sowie auch ganz besonders der
hiesigen und auswärtigen Feuerwehr , durch deren rasches und energisches Ein¬
greifen weiteres Unglück verhütet wurde , sagen wir auf diesem Wege unfern
herzlichen Dank.

Zohs. Münsmger,
Dorothea Münsinger Wwe.

wohlthuend für schwitzende und empfindliche Firste !
vv lllltlui Out Unentbehrlich für Touristen und Militär sind Wsansr ' s
_ backssoiiwarnrn - 8 « liwsisss <)iil6n (D . R .-Pat .).
Sie saugen den Schweiß vollständig auf , verhüten Brennen , Schmerzen und
Wundgehen der Füße und können wie der Strumpf gewaschen werden. Preis
80 bis ^ 1. 20. Vorzügliche ärztliche Atteste gratis bei

K . K . Schübevl 'e , Hutmacher , Gcrkw .

? kor2ksim .
Schöne Schwarzwaldlage, Kaltwasserkuren , 8tatll - 8eol <tsmpt '-

bscter ete . Lleetrieität , Inhalationen , wie in Bad Ems , Iteil -
gV ^ ^ bstik , kassieren . Ausgenommen werden Kranke mit Blutarmut ,
schwachem Brustkorb , Verkrümmungen der Wirbelsäule , Rheumatismus , Gicht,
chron. Gelenksentzündung, Nervenkrankheiten, Erkrankungen der Lunge , des
Herzens, Verdauungsstörungen . Anfragen wolle man richten an den Arzt
l >r . rnsck . KrioUrioli .

Man abonniere auf

Lrs neue !jW öliginelle süibige KWM

Verlag von I . U . Schreiber
in Eßlingen bei Stuttgart

Wöchentlich eine Mummer .

Kreis per Guartal3 Mark.
Jede Buchhandlung und jede? Postamt ninnnt Bestellnngrn entgegen.

L. Lebveirer, -ne<-L. v «ckst., IiisbeureU,
fertigt und empfiehlt

DE " Kcrssenschvänke,
feuer- und diebessicher, neuester, solidester Konstruktion, mit vertieft liegenden
Hauptthüren (Sicherung gegen Anwendung von Brechwerkzeugen) und nnt den

neuesten Sicherheitsschlössern versehen; ferner
Ksssetten , 8ivksnk « i1ssvk >Össen

erten unter Etnstee . . . .
welche vermittelst kleiner, im täglichen Verkehrsleben vorkommender Anzeigen, wie
Stellengesuche und Angebote, Kauf-, Verkauf-, Pacht- und Verpachtungsgesuche,
Beteiligungs- und Teilhabergesuche, Kapitalsgesuche und Angebote ec. gesucht
werden, inseriert man am besten nnd vorteilhaftesten durch Vermittelung der
Annoncen-Erpedition kkuclolf bckosso . Die bei derselben einlaufenden Offerten
werden uneröffnet dem Auftraggeber täglich zuaestellt und in allen Fällen strengste
Diskretion gewahrt. Ferner ist Vorkehrung gegen unberechtigte Empfangsnahme
der Offerten getroffen. Die Annoncen-Expedition von kiuaolf lAosso be¬
rechnet lediglich die Original-Zeilenpreise der Zeitungen und erteilt gewissenhaften
Rat bei Wahl der für den jeweiligen Zweck geeignetsten Blätter. Die Annoncen-
Erpedition von kiuckokf b/Iosso besitzt in allen großen Städten eigene Bureaux,

LtllttALlT , Königsstr . 33 , 1 . Stock (Telephon 602).m :

^ ordäsubsolisr Irlo ^ ä .
? 08t - und LclinelldLlNpter

von naoL

NLlrsrv L .usLrml 't srlvsillr

knnsl 8vksII kl. Akll'kt, Lalrv.
i-sonderg. 6o1 *I>eIi 8vkn , ir1, kisgo!6.

Stammheim .

Kochzeitseinkadung.
Zu unserer am Tonnerstag ,

den 6. August, stattfindenden
Hochzeitsfeier erlauben wir uns ,
Verwandte, Freunde und Bekannte
in das Gasthaus z. „Krone " hier,
sowie am Sonntag , den S . Aug .,
in das elterliche Haus , David
Munderich , Bäcker und Wirt ,
freundlichst einzuladen.

Irredrich Munderich.
Khrifline Kirchherr.

Neu einqetroffen:
große Auswahl Tüllspitzen , Stick¬
ereien, schwarzer Wolltüll zu Echar-
pen, Blousen, Schürzen rc., bei

kmiliv Lskn ,
Badgasse.

bewährt sich als unüber-
L -O zum tägl . Ge¬
brauch, statt Oel od. Pomade das staatl .
aepr . und begutachtete Haarwasser von
Retter in München, zu haben um 40
und ^ 1. 10 bei Apotheker Stein in
Calw.

ods»

^ kMvrsI-Vertrieb
.» — ^ Llvderer 'zovö

Lxoideke
WlbivM ü/!k.

LL>KMijM'8LortM!
Bestes Insektenpulver der Welt ;
unfehlbar wirkend gegen jedes Un¬
geziefer. Depot bei Hrn . <! . 8toin ,
lte Apotheke.

iNIIMIMIIIMIINIMIIIIUiUm ö«» TNkllUol»«»»
N«U«rfoI, e, »lelisrM«ei», e»rl»ux« puttl
d. LuLsak »u»aru«k-
Nek „ « ruti ' isds »Lux«nen»»«p" noö
Le»akt«»Ux«8«Iiad»»
wart «, mit ckor>«ckos

<U»> e«r»«ks» I»t .

Sslt I7SS dsvädrtg .
»tsiuuö dssls » »«>!-
mittel gogsu ^ ugsn-
tlt«IlIl>IS>t«N, ^ugsn-
«ntrllnilungsn unö
»vtivasdo llugsn .

Kein lislislmmlttsl ,
ösksr Vsi-Lauk»ut

Untres vomL.
rVürtt. Llsöisiusl .

LoUsslum stets
xsotuttst .^-

vrsis :
Le» Sie » 70 P7.
mit cledruusli»-

uuvsisuux .

rsusenÄ « veu
Lttssteii

jüv8»tsi 2«lt
L>>» »u«iiLisisv» dsti

sso äs»
bei ässssu

vsnöiuik .
La Ürisn, vo
ttsessids ittebt
»u dsLoimiitt»,

venös Mn Ä«
öireet SV öbî tz

tkisäerlej».
In Oitlrv baden bei U. 8tein ,

„^ Ite L.p«tkeke ".

portlsnä- u. llvmsn-
Lemsnl,

stets frisch auf Lager, empfiehlt zu bil¬
ligen Preisen

Carl List, Zuffenhausen.

überall 2U riLdsu !

'bsLts I'L'brikZ.ts .

ls. köblinger Mucker,
bei 4 Pfund zu 32 das Pfund , bei

I . Fr. Oesterlen.

Z>« s grötzte

ÜSllleilgl'N-I.SgSI'
LMkMLMLWIkI ', ÜLllliMg

versendet gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund -

gute neue Nettfedern für SV Pfg.
das Pfund , . ^ !

vorzüglich gute Sorte Mk. 1.— u. Mk. 1.25,
prima Halbdaunen nur Mk. 1.60, >
prima Ganzdaunen nur Mk. 2.50. >

Bei Abnahme von öOPfd . 50/gRabalt .
Umtauschgestattet.

fieriigo ketten, "2
Kissen aus prima Julettstoff und v°r-
rnalich aesüilt, einschläfrig Mk. 20. Mk. 30
und Mk. io , zweischlasfig Mk. SO, Mk. 40

und MI . 50.
An IlStelisrs und Händler Vorzugs¬

preise.

Ebingen.
Sämtliche

Arzneipflanzen
(Blüten, Kräuter, Wurzeln rc.) kauft zu
guten Preisen

Gottlob Kppker.

Hamburgs!' Lsüvv,
Fabrikat , kräftig und schön schmeckend,
versendet zu 60 -rH und 80 das Pfund
in Postkollis von 9 Pfund an zollfrei

DsnrI . Asknistonlss ,
Ottensen bei Hamburg.

Kalw . Ivuchtpveiss arrr 1. August 1891.

SchrannemneisterW . Schwämmle .

Getreide¬

gattungen. ^

Vor¬
iger
Nest.

Ctr.

Reue
Zu¬
fuhr

Ctr .

!N -'
!Ver-

Betrag ^ uf
Ctr. Ctr .

Im
Rest
gebl.

Ctr.

Höchster
Preis .

Wahrer
Mittel-
Preis .

I >>>I

Nieder¬
ster

Preis .

Ver- >
kaufs-
Summe

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis,

mehrwenig

Weizen alt.
neuer

-

Kernen alter — — — — — — — — — — — . - — — — —
neuer

Gerste, alte — 2 2 2 — 10 — 10 — 10 — 20 — — — — —
neue

Dinkel, alt. - -
909neuer — 107 107 107 - - 8 50 8 50 8 50 50 I- 16 —

Haber, alter 90 383neuer 8 44 52 46 6 8 50 8 33 V 20 — 3 ——
Bohnen
Gemasch

Summe 8 153 ! 161 155 6 1312 70

Druck und Verlag der A. Oelschl äger 'schen Buchdruckcrei. Redigiert von Paul Adolfs , Calw.
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